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Oeffeutliche Aufforderung
znr Abgabe der Einkommensteuererklärungen

für das Steuerjahr ISO « .
In Gemäßheit von Art. 44 des Gesetzes vom 8. August

1903. betreffend dieErskommensteuer(Reg.Bl. S . 261), werden
alle diejenigen Steuerpflichtigen(natürliche Personen, rechtsfähige
Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts, rechtsfähige
Stiftungen und Vereine, sowie die Personenvereine von nicht ge¬
schlossener Mitgliederzahl), deren steuerbares Einkommen 2600 ^
«ns darüber beträgt, und ferner ohne Rücksicht auf den Betrag
ihres steuerbaren Einkommens, die Aktiengesellschaften und Kom¬
manditgesellschaften auf Aktien, die Berggewerkschaften, die Ge-
sellschaften mit«beschränkter Haftung, die rechtsfähigen Erwerbs-
und Wirtschaftsgenossenschasten, sowie die rechtsfähigen Ver¬
sicherungsgesellschaften und Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit
und endlich alle Steuerpflichtigen mit einem steuerbaren Ein¬
kommen Anker 2600 welche ein Formular zur Steuer-
erklärung zugesandt erhalten, aufgefordert,

spätestens bis 17 . Slpril ds . Js .,
jedoch nicht vor dem 1. April, eine Steuererklärungabzugeben.
Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugesandt erhalten, können die kostenfreie Ausfolge eines
solchen bei dem Bezirksfteueramt oder bei der Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Ge-
Walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für
die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die steuer¬
pflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener Mitgliederzahl
find die Steuererklärungen nach Art. 48 des Gesetzes von deren
Vertretern abzugeben. Die Vertreter sind für die Richtigkeit
ihrer Steuererklärungen und für die Entrichtung der Steuer
verantwortlich. Personen, welche infolge von Abwesenheit oder
Krankheit nicht imstande sinh, die Steuererklärungen selbst abzu¬
geben, können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmäch¬
tigten haben sich den Steuerbehördengegenüber durch eine in
Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu de» Akten des Bezirks¬
steueramts zu gebende Bollmachtsurkunde auszuweiseu. Die
Abgabe der Steuererklärungen seitens Zeines von mehreren Ver¬
tretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit
zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen Formular
schriftlich oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichen Form
ist erforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig
durch Namensunterschrist unterzeichnet wird, und zwar von Be-
vollmächtigteu mit einem ihr Vollmachtsverhältnis andeutenden
Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz eines
Bezirkssteueramts bei diesem, im übrigen nach freier Wahl ent¬
weder bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer oder
bei dem Bezirkssteueramt zu erfolgen. Soweit hienach gestattet
ist, die Steuererklärung bei der Gemeindebehörde für die Ein¬
kommensteuer abzugeben, hat die letztere eine verschlossen abge-
gebene schriftliche Steuererklärung uneröffnet dem Bezirkssteueramt
vorzulegen, wenn sich der Name des Steuerpflichtigen auf der
Außenseite des Umschlags angegeben findet, auch daselbst die
Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf
Aktien, die Berggewerkschaften, die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, sowie die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschafts-
genosseuschafteu haben mit den Steuererklärungen auch ihre Ge¬
schäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die darauf bezüglichen
Beschlüsse der Generalversammlungen vorzulegen.

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Verficher-
ungsvereine auf Gegenseitigkeit sind verpflichtet, ihren Steuer-
erklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkommens nach
Maßgabe des Art. 17 des Gesetzes unter Angabe der auf Grund
dieses Artikels gemachten Abzüge beizufügen.

Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendung
eines Formulars zur Steuererklärung, ungeachtet nochmaliger
Mahnung, eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahnung
festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach Art. 49
des Gesetzes für das betreffende Steuerjahr das Recht der
Beschwerde gegen die Entscheidung der Einschätzungskommisfion,
sofern nicht Umstände nachgewiesen werden, welche die Versäum¬
nis entschuldbar machen.

Wegen Steuergefährduug wird nach Art. 70 des Gesetzes
mit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der ge¬
fährdeten Abgabe bestraft:

1. wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beant-
Wortung der im Einschätzungs- oder Beschwerdeverfahren
von der zuständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen

s.) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in betreff
des Einkommens der von ihm zu vertretenden Steuer-
pflichtigen unrichtige oder unvollständige tatsächliche An¬
gaben macht, welche geeignet find, zur Verkürzung der
Steuer zu führen,

b) steuerbares, für die Bemessung des Steuersatzes in Be¬
tracht kommendes Einkommen, welches er nach den Vor-
schriften des Einkommensteuergesetzesavzugeben verpflichtet
ist, verschweigt;

2 . wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigung der
feftgestellten Einkommensteuer wissentlich unrichtige oder
unvollständige tatsächliche Angaben macht und dadurch eine
Herabsetzung der Steuer zu Unrecht erlangt.
Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen, wenn von

dem Steuerpflichtigenoder seinem verantwortlichen Vertreter oder
Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der
Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten er-
folgte, die unrichtige oder unvollständigeAngabe bei einer mit
der Anwendung des Gesetzes befaßten Behörde berichtigt oder
ergänzt oder das verschwiegene Einkommen angegeben und hie¬
durch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten Steuer¬
beträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich,
so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen
die übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle einer
entsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflichtigen
die dem Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Verfehlung
straffrei zu lassen.

Den Steuerpflichtigen wird — bei etwaigen Zweifeln
hinsichtlich der von ihnen abzugebrndeu Stenererklärung—
empfohlen, sich an das Unterzeichnete Bezirksfteueramt zu wenden,
welches zu sachgemäßer Beratung und Belehrung der Steuer¬
pflichtigen gerne bereit ist.

K. Bezirkssteueramt.
Bunz.

kerümMä Sott, »iisd-mer
- empfiehlt sein reichhaltiges Lager inGMmkmlern.

Anfertigung nach Zeichnungu. Skizzen
in feinster Ausführung bei billigen Preisen.

Renovierung alter Denkmäler.
Katalog auf Wunsch gerne zu Diensten. "TL

UMM

Bekanntmachung.
Krtllnhch-Nkrkills
am Montag den 2. April d. I .,

vormittags 10 Vs Uhr
auf dem Rathause in Wildbap
aus StadtwaldI Meistern, Abt.
2 f Laiesteig:

79 Rm. eichene Prügel II. Kl.
19 , buchene Prügel II. Kl.
1 . tannene Scheiter

239 , Nadelholzprügel II. ,
12 . gemischte Reisprügel.
42 . Nadelholzreisprügel.

Stadtwald III, Abt. 12 ä
Häslach:

6 Rm. birkene Prügel II. Kl.
11 . buchene Prügel II. Kl.
4 . tannene Scheiter

63 , tannene PrügelI. Kl.
214 , tannene Prügel II. Kl.

18 , Nadelholzreisprügel.
Wildbad, 26. März 1906.

Stadtschultheißeoa mt
Bätzner.

Tüchtiger

Platzarbeiter,
im Brettersortieren gut bewan¬
dert, sowie ein

Junge siirdirKmssiige
gesucht.

Keinrich Komma»,
Sägewerk, Brötzingen.

Höfen.
Einen wohlerzogenen

Junge».
welcher das Sattler- n. Tapezier-
geschäft gründlich erlernen will,
nimmt unter günstigen Beding¬
ungen in die Lehre

Hermann Krämer,
Sattlermeister.

Lek. kresliüsri,
Pforzheim , Bahnhofstratze Nr. 12

empfiehlt zu billigen Preisen:

Wer mWeck WestckeD
in Faden, glatt und modernen Stil,

Wiederverfilberung
abgenutzter Bestecke und kaseigeritte.

- H^eisliste gratis und franko . -
— Helepho« 357. —

M kisalvNNNvolHNInl ? garantiert reines einheimischesj
M lLVI2gvrdt,üw «UL echtes Schweineschmalz

mit feinem Griebengeschmackin emaillierten Blechgefässen als:
Eimer x- l 20—35 Pfd.^ sowie in 10 Psd.-Dosen L.L 6.5
Ringhase«
Schwenkkessel «
Teigschüssel
Wassertopf p

15-20-35
30-40-60 ,
15-30-50 .
20—40 .

gegen Nachn. oder Vorschuß.
IV. Lvnrlsujr.

Kirchheim-HeL 106 (Württ.)
In Holzgeb. Preist, z. Diensten. !

Aachnaymegevüyre« « erde« sofort vergütet.
Isusenllo gnerllonnungreetireldon! "Hj

Wildbad.
Schöne junge

Keghühner
(Italiener) hat zu verkaufen.

A. Btumenthal,
Delikatessen- und Geflügelhand-

lung,
Birkenfeld.

Knechtgcsuch.
Ein tüchtiger ^Fnhrknecht

wird innerhalb 14 z,Tagen bei
hohem Lohn gesucht.

Phil. Bäzner, Mühlebefitzer.

Niederlagen:  Wilh . Entztt« ,
Kaufmann. AeuenSürg ; Apotheker
Tränkler , LerreuakS.

Hir§chkzuelle



Calmbach.

Sägewerk -Werkcruf.
Auf Antrag des Verwalters im Konkurse der Auguste Barth Wtw . in Calmbach und

mit Zustimmung der Witwe des Chr. Barth , Sägewerkbesttzers daselbst, kommen am
Samstag den 7. April ds. Js . nachmittags2 Uhr

auf dem Rathause in Calmbach  unter Leitung der dortigen Ratsschreiberei zur öffentlichen
Versteigerung:

Geb.-Nr. 121, 121 U, 6 18 s 99 qm die DorfsiigMÜHle nebst Zubehör
Parz .-Nr. 199/2 9 a 02 qm Wieseu. Backofen, mitten im Dorf, an der Wildbaderstraße

gcmeinderätlicher Schätzungswert 60000 ^
Geb.-Nr. 196 9 a die Lohsägmühle unterhalb des Orts nebst Zubehör und
Parz .-Nr. 963 1 g. 77 qm Garten in Schloßgärten 20000 .

, 159 3 a 76 qm Garten i
, 158 4 u 10 qm Garten I mitten im Dorf bei der Dorf-
, 927 3 u 99 qm Wiese ( sägmühle '
, 928 3 a — qm Wiese !
, 957 7 g. 27 qm Garten in Altwiesen bei der Lohsägmühle 600 ,
, 956 6 a 24 qm , , . , . . 700 .
. 950/951 12 a 66 qm Wiese . . . , „ 1000 .
, 962 6 a 72 qm , . , . „ „ 550 .
, 952/1 15 a 92 qm . « » . . , 900 »
, 974/2 2 g. 94 qm Wiese in den Schloßgärten 50 .

Die abgeteilte Hälfte an
Geb..Nr. 109 7 a — qm Wohngebäude

, 109̂ — 57 qm Waschhaus
, 109L — 30 qm Wageuschopf

allein:
Parz .-Nr. 2/1 3a 32 qm Garten mitten im Dorf

, 1/3 5 a 62 qm . . „ »
zusammen

mitten im Dorf an der
Wildbader Straße

Die Grundstücke werden auch einzeln abgegeben,
Das Anwesen kann jederzeit besichtigt werden.

Nähere Auskunft erteilt '
Wildbad, den 29. März 1906.

15000 ,
101300

Bezirksnotar Oberdörfer.

Dartehenskaflenvercin Fcldrennach
eingetragene Genossenschaft mit uvöeschr. «Haftpflicht.

Ktlanz  auf 31. Dezember 1903.
Aktiva.

Kasfenbestand.
Ausstände bei Inhabern laufen

der Rechnung .
Darlehen . . . .
Güterzieler . . .
Stückzinse . . .
Wert des Mobiliars

Davon ab Passiva . . . .
ergibt sich für Heuer Gewinn

282. 83,

26 020. —
109659. 86

7065. —
4 614. —

440. —
148111 68 -,/L
147 852. 30 .

259. 38 ^

asfiva.
Guthaben der Ausgleichstelle 5 170. 45 -/E
Anlehen . 137 620. — .
Geschäftsguthaben der Mitglieder 1718. 66 ,
Reservefonds des Vor-
jahrs . . . . 2961 .85 c/rü

Hiezu Rein¬
gewinn des
Vorjahrs 453 92

Hievon ab
Heuer be¬
schlossene
Dividende . 72.58

'381 .34 .vL
3343 19

147 852. 30 ^
Einnahmen . . . . 90454 29
Ausgaben. 90171 „ 46 .
Jahresumsatz. . . . 180625 75 ^

Im Laufe des Jahres 1905 sind
g.) dem Verein beigetrcten. . . . 5 Mitglieder
d) aus dem Verein (gestorben) . . . 2

Die Zahl der Mitglieder am 31. Dez. 1905 beträgt
Feldreunach, den 31. März 1906.

200
Vorsteher:

Gemeinderat Jäck.

Fr. Seiner, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küchen-, Kode- rmd Krtt
^- Wäsche

für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants
Fabrikpreisen.  Nameneinwebungeu kostenfrei.
Offerte gerne zu Diensten.

z»
Bemusterte

UsrMsislski ' snslsll
Instiiul I. 8»ng»s mit Pension »!. 6»gi-. 1S82. Näders NLNiisIsseüiiIs,
Usolsoknls mit lillterrlek « in üsa NLllüeisvisssnsekLtkSll nna
»iederer Vordsrsitunp ! kür üns kinlsdrig «n-8x»msn . Ungtsr -Lolltoi

Prospekts ollü Lskeronrsii ünrok Direktor Ldsimer.

/tesliliiilek-Itiitse. s 18. kpr !I. s Ssi-Lidea-liilili !.

Rkchnunsslomniiire liefert billigst
v . Slsvlr.

Leinmehl,
bestes Kraftfutter für Milch-
und Jungvieh, Per 50 Kilo
L 8 .50 , stets frisch ge¬
mahlen, versendet gegen Nach¬
nahme

I . W . Körner , Eßlingen.

beim ikokLiit von pLkrräüero o . 1
tiLdrossokillsii viel v «Iü Soreü iUlrelct«»

von üer -Sllllll._ ssslirrsil»̂ .
u. I8ssed .-Inü., <!.">.d.il .,8tuttgsrt . ,
r »dkrsäer m.voll. Korsot. v » .sz -
koemüstik-ISot »! . „ „ 4 — „ -
l-oilstdlöllods. . < . „ 2.7b„ ^
SUuuuclüiievw.SjUu.Ku. „ „ 4S.- j

Vergebung vonGanarbciten.
Nachstehende Arbeiten für den Neubau eines Pfarrhauses

in Schwann, O/A.  Neuenbürg, samt Nebenanlagen werden
hiemit zur schriftlichen Bewerbung ausgeschrieben.

1) Grab-, Maurer- und Steinhauerarbeiten
mit zusammen 11058 50 ^

2) Zimmerarbeit . . . . 5024 , 20 ,
Verschindelungsarbeit . . 675 , 80 .

3) Gipserarbeit . . . . 1260 „ — „
4) Schreinerarbeit. . . . 1600 , — ,

Kostenvoranschlag. Zeichnungen und Bedingungen sind vom
2. bis 10. April auf dem Baubureau in Schwann zur
Einsicht aufgelegt.

Die Angebote, welchen unbekannte Bewerber Fähigkeits¬
und Vermögenszeugnisse aus neuer Zeit avzuschließen haben,
sind schriftlich, in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt,
verschlossen und portofrei mit der Aufschrift: „Angebot auf
Bauarbeiten für den Pfarrhausnenbau in Schwann"

spätestens bis Dienstag den 10 . April,
vormittags 11 Uhr

auf dem Baubureau in Schwann einzureichen, woselbst zu ge-
nannter Zeit die Eröffnung der Angebote erfolgt, welcher die
Bewerber beiwohnen können.

Zuschlagsfrist3 Wochen.
Calw , den 28. März 1906.

K . Aezirksöauamt.

Vergebung von Sauarbeiten.
Nachstehende Bauarbeiten zu einem neuen Forstwarthaus

in Enzklösterle, O.A. Neuenbürg, werden hiemit zu schrift¬
licher Bewerbung ausgeschrieben.

1) Grab,  Maurer -, Steinhauer und Betonarbeiten
mit zusammen 3967 ^

2) Zimmerarbeiten ohne Verschindlung 2113 . 34 ,
3) Verschindlung im Betrag von . . 336 „ 66 ,
Kostenvoranschlag, Zeichnungen und Bedingungen sind vom

2. bis 11. April auf dem Baubureau in Enzklösterle
zur Einsicht aufgelegt.

Die Angebote, welchen unbekannte Bewerber Fähigkeits¬
und Vermögenszeugnisse aus neuerer Zeit anzuschließen habe»,
find schriftlich, in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt,
verschlossen und portofrei mit der Aufschrift: . Angebot auf Bau¬
arbeiten für den Forstwarthausneubauin Enzklösterle" spätestens

bis Mittwoch den 11. April , vormittags 10 Mr
auf dem Baubureau in Enzklösterle einzureichen, woselbst zu
genannter Zeit die Eröffnung der Angebote erfolgt, welcher die
Bewerber beiwohnen können.

Zuschlagsfrist3 Wochen.
Calw, den 29. März 1906. K. Bezirksbauamt.

Kinderwagen».Sportwagen
von den einfachsten bis zu den feinsten Neuheiten,

WM

Leiterwagen,
Kindcrjtühle,
Veijekörbc,

sowie alle Sorte«

IM-Korbwcrren ds
empfiehlt in größter Auswahl zu den billigsten Preisen

Iiuävig kevM, klorrkeiw,
Kcke Mlumen - und Wrüderstraße.villerüielil

Vslerllvkke»
lii»iikeriimebl
kekinklil

stets in frischer Ware vorrätig.

Ueuenkurg.
- Telephon Nr. 32. -



-Bergedorfer-

OriZiüa. 186 Mg.toi6ii
Vertretung und Lager für die Oberämter

Calw und Neuenbürg:

Mechaniker in Kal «,.
oooo
o

KWinger Va 88 vr
OOO

O

ärztlich warm empfohlen
bei Katarrhen der Luftwege und Verdau¬

ungsstörungen.
Ausgezeichnet wirksamMit heitzer Milch

vermischt ein Vorzug
liches

Lösungsmittel.

zur Förderung des
Stoffwechsels

bei Magen - Katarrhen,
Sänrebildnng rc. re.

Niederlage : Wilh . Fietz, Tel. 26, in Neuenbürg. ^
o

OOOO

Kinderwagen,
Sport - und

Leiterwagen
in allen Preislagen und großer Auswahl
laufen Sie billig bei

^VLId ., Lrsss,
i^lkoi-LlLvLillL, Lg.dlltiok8ir3.886 3.

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

Pforzheim.

Kijouterie-
KrhrUnge

werden bei hohem Loh« auf
Ostern angenommmeu.

Gebrüder Falk
— Emilienstr. 11. —

Hausmost!
^ ßtu gesundes, erfrischen. ^
IW des und wohlbekömmliches

Hausgetränk bereiten Sie
DD sich aus Heinen's Knust-M
W mostextrakt . Das Liter WMstellt sich auf6-7 —Frei DD
M von gesundheitsschädlichen
W> Substanzen, laut Analyse^
^D des vereid. Chemik. Port .- ^ D
M 150 I 3.20 50 1 1.25 M
^ Ant . Heine « , Pforzheim. M

Wildbad und Schömberg, M
Kaufm. Höger , Calmbach,

W> Fr . Andrüs , Neuenbürg. DD

Olli. 8ollL 11
ÜLuuiitsrllgtillitzr

in Wildbab
empfiehlt waggonweise ab Fabril
und im Einzelverlauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel,

(TonwarenindustrieWiesloch)
grw. Ziegel«. Schindel«,
I» . Portlarrdeewent
vom württ. Portlandcementwer!

Laustena. N.
Backsteine

in allen Sorten und
Kaminsteine,

Die größte Auswahl und billigste Preise in

zM"Spiegel
finden Sie in der

Morzheimer Kunsthalle
Inhaber: Richard Trendel, Pforzheim

Dillsteiner -Stratze 4 , am Sedanplatz,
ebendaselbst Photographie -Rahmen u . - Ständer,

Bilder von den billigsten bis zu den feinsten,
Galerien mit allem Zubehör.

und selbstgefertigk
Schlacken- n. Gipssteine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Backsteine und
Platten,
SteinzsngrShrrnt)« °"e»
Cenrentröhren «!«-»,
gemäht. Schwarzkatd

in Säcken,
Oarbolinenrrr,
Dachpappe»,

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

Millier-^ ^ rck Afsrzljeim.
Montag den 2. April , abends 8 Uhr

- im 8tLLtl8vI»vi» 8nnll»»« - —.

Solisten: Marh Münchhoff , Konzertsängerin aus Berlin.
Professor Richard Seitz , Cellist ans Stuttgart.

Leitung : Albert Fauth.

GGGGGGGŜ rOglllMM. TGSGGGGÄ
1. Zwei Männerchöre L vopell»

a) Zirühkingsliel» . L. Kempter.b) Aokkskied
2. al Willst du dein Kerz mir schenke« . . IS . Bach.

b) Ate schöne Schustert» .L . v. Beethoven,
e) Ais spei -»»?» oäornta . . W. A. Mozart.

Mary Münchhoff.
3. a) Larghetto.

d) Wiegenlied t
c) Äoment musikg.i l -

Pros. Rich. Seitz.
4. af Aacht «ud Hräumerei i

b) Woyi»? f
o) An die Nachtigall s
ä) Aas ßcho >

Mary Münchhoff.
5. Zwei Männerchöre L Oopell»

»1 Ablösung.
b) H>ri«z tzugen . . . .

. W. A. Mozart.

. Fr . Schubert.

. . Fr . Schubert.

H. Hutter.
C. Löwe.

6. a) Umlaute aus dem 4-HoII -Konzert . . Goltermann.
b) Hräumerei . R. Schumann.
c) Spinnkied . D. Popper.

Prof . Nich. Seitz.
7. a) Koffnuug . L. Reichhardt.

b) Hretek . H. Pfitzner.
e) Aie Nachtigall . Alabieff.

Mary Münchhoff.

Fremdenkarteu ä 2 -/kl für auswärtige Nichtmitglieder
sind an der Abendkasse zu haben. — Die Mitglieder werde«
freundl. ersucht, ihre Konzertkarten vorzuzeigen.

25 L,i1er
Uki88 - oäsr Rotwein
sür kislr l ' ) kill F °b leihweise
nur » » -»Zv franko retour.

20 Flasch. Weiß- od. Rotw. 12.50
10 „ „ „ ., 6.50
mit Glas u. Kiste(Nachnahme).

rfei88Vvi » L Liter 40, 50, 60 L,
Rolrrsi » ä 50 , 60 , 70 , 80
Bahnstat . angeben. Verl. Preisliste.
I . Kratz, Iggelheim , 13, Pfalz.

Wer etwas gutes will, wende sich
vertrauensvoll an diese Quelle.

PMtmferMt
unübertroffen zum Kitten zer¬

brochener Gegenstände,
Zn haben bei

C. Meeh,
Schreibwarenhandlung.

ümeriks
von

üntvsrpsn
mit 12000 Ions grossen Doppel'
sokranden-Dampkern stör

ksä 8tar Iiiuie
strstkisssixe 8od1lle. — Aässig«
kreise. — Vori-Mxlioüe Verptleg-
anx. — ^dkalirten voedentlivli
8ams1»g8 nuoll Zievr-'kork.

Lnsknnkt delm Agenten:
Onrl ? Ü8t«r, Kaufmann

in Neuenbürg

- — . ' Die einfachsten mrd betriebssichersten

Geschirrspülmaschinen und sonstige Geschirrspülanlagen
mit den neuesten Einrichtungen liefert die Firma

ksstsllsr llerä -kklbrik, Ltterli» L Vetter in ksslstt.
-Gründung der Kabrik 1876 . -

Auf allen beschickten Ausstellungen mit den höchsten Preisen prämiiert.
Kein Bruch ! O o o O o

Keine Wischtücher! O 0 o

Kein Riemenantrieb! O o

Spart Zeit ! o o O O O

Spart Arbeit ! o 0 0 O

Geringster Kraftverbrauch ! cr

Automatische Oelung der ganzenIMaschine.

///////////

o o Zahlreiche Referenzen stehen zu Diensten.
Kataloge über Geschirrspülmaschinen, Geschirrspnltische, sowie über Kochherde für Haushaltungen. Kochschnlen, Hotels. Restaurants, Kasino's,

Sanatorien und andere Anstalten, sowie über unsere sonstigen Erzeugnisse werden auf Mansch Jniercssemen kostenlos zugesandt.
_ Besuche, um an Ort und Stelle praktische Vorschläge machen zu können, erfolgen auf Wunsch ohne jede Verbindlichkeit. -

Vertreter: Wildbad.



vermischtes.
Karlsruhe . In nicht geringe Aufregung wurde

hier am Samstag eine Hochzeitsgesellschaftversetzt,
die im Hause der Braut sich versammelt hatte. Alles
war bereit zur Fahrt nach dem Standesamt, die
Braut war geschmückt mit Myrten und Schleier, die
Zeugen waren da, die Droschken standen vor dem
Haus , kurzum alles war da, bis auf den —
Bräutigam. Nachdem man in größter Unruhe bis
zum letzten Augenblick gewartet, begab sich der Bater
der Braut in die Wohnung seines Schwiegersohnes
in spe, um fich nach der Ursache der Verzögerung
zu erkundigen. Hier wurde ihm aber mitgeteilt, daß
der Bräutigam es vorgezogen hatte, am Abend vorher
nach »unbekannten Orten" abzureisen. Unter diesen
Umständen blieb natürlich nichts anderes übrig, als
die Hochzeit auf . unbestimmte Zeit" zu verschieben.

Beim Abbruche einer Billa in Leipzig  stürzte
ei» Mauer ein und begrub vier Arbeiter unter sich.
Einer wurde getötet, zwei erlitten schwere, der vierte
leichtere Verletzungen.

Eine entsetzliche Szene  spielte sich am Frei,
tag bei einem Leichenbegängnis in Baltimore ab.
Ein Herr Walter Potee, dessen Neffe begraben wurde,
verfiel plötzlich dem Wahnsinn und griff die Leid,
tragenden und Trauergäste an. Er schoß acht Leute
nieder, von denen zwei tödliche Verletzungen davon-
trugen. Er flüchtete dann nach seinem Hause und
steckte dasselbe in Brand. Unter Mißachtung aller
Gefahren wurden Versuche gemacht, ihn aus dem
brennenden Hause herauszuholen, er schoß aber aus
alle, die ihm nahe kamen. Als der Brand gelöscht
wurde, fand mau ihn tot und halb verbrannt.

Zn den April schicken.
.April, April, heut schickt man die Narren wo

man hin will!" So wird es morgen früh vielfach
heißen und Freude auf der einen Seite und Aerger
auf der anderen Hervorrufen, wenn der Streich ge-
lungen ist. Die Fopperei besteht bekanntlich meist
darin, daß man jemandem einen lächerlichen Auftrag
erteilt, ihn einen vergeblichen Gang machen läßt oder
ihn durch eine erfundene Nachricht anführt. Jeder
Leser erinnert fich Wohl aus seiner Jugendzeit solchen
Spasses, auf den er hineingcfallen oder den er an
anderen Schulkameraden verübt. Bei kleineren Ge¬
schwistern war es ja ziemlich leicht; sie holten in der
Apotheke Mückenfett oder Dukatensameo, beim Kauf¬
mann gedörrten Schnee oder einen Meter gesponnenen
Sand, und wenn sie zurückkameu, wurden sie tüchtig
ausgelacht. Bei Erwachsenen ist die Sache schon
schwieriger. Im Zeitalter der Zweifelsucht muß man
seine Erfindungsgabe schon sehr anstrengen, um etwas
Glaubwürdiges herauszubringen.

Woher kommt es aber, daß jedermann am 1. April
das Privilegium zu haben glaubt, solche Scherze zu
machen? Wissenschaftliche Erklärungen datieren die
Entstehung weit zurück. Auf dem durch die Ueber-
gäbe der Augsburgischen Konfession denkwürdig ge¬
wordenen Reichstage des Jahres 1530 zu Augsburg
sollte auch das deutsche Münzwesen geregelt werden,
wegen dringlicherer Angelegenheiten verschob man
aber die Erledigung dieser Frage. Endlich setzte man
als äußersten Termin den 1. April fest, und alsbald
fanden sich schlaue Spekulanten, die daraufhin finan¬
zielle Unternehmungen abschlossen. Der 1. April
kam, jedoch mit der Regelung des Münzwesens war
es wieder nichts, die hineingefallenen Spekulanten
kamen um den erhofften Profit und wurden oben¬
drein als . Aprilnarren" verspottet. Diese Erklärung
wird aber recht hinfällig, wenn man in Betracht zieht,
daß das Aprilschicken nicht ausschließlich deutsche Ge¬
pflogenheit ist, sondern wahrscheinlich aus Frankreich
zu uns gekommen ist. Dort sagt man: jemandem
einen Aprilfisch schenken(cionner un x>oi8son cl'avril).
Französische Forscher haben auch für diesen Ausdruck
eine geschichtliche Erklärung ausfindig gemacht. Ein
Lothringer Prinz sei auf Befehl des französischen
Königs Ludwig XIII. im alten Schlosse zu Nancy
gefangen gehalten worden, habe fich aber die Frei¬
heit verschafft und sei glücklich entwischt, nachdem er
den Meurthe-Fluß durchschwommen. Da dies am
1. April sich ereignete, so hätten die Lothringer nach,
her gespottet, da habe man einmal die Franzose«
einen Aprilfisch bewachen lassen. Näher liegt indes
die aus dem Wetter des Monats entlehnte Deutung:
.April tut was er will." Bei Hellem Sonnenschein
und milder Luft geht man aus, total durchnäßt und
vom Sturme zerzaust kehrt man zurück— dann ist
man wirklich in den April geschickt!

Wie ich meine Lehre bestand.
— Schluß.  —

Eines TageS fragte mich Mr. Scott, der ein
äußerst gütiger Mann war und mich sehr gern mochte,
ob ich 500 Dollar für eine Kapitalanlage hätte oder
aufbringen könnte.

Jetzt kam der Geschäftsinstinkt ins Spiel. Da
mir die Tür zu einer geschäftlichen Anlage mit einem
Chef offen stand, hätte es meinem Gefühle nach ge¬
heißen, die Vorsehung halsstarrig ins Gesicht schlagen,
wenn ich nicht freudig darauf zugesprungeu wäre,
und so antwortete ich denn rasch:

.Jawohl , ich glaube, ich kann es."

.Gut, " sagte er. . beschaffen Sie sie; eS ist eben
jemand gestorben, der zehn Anteile der Adams Ex¬
preß Company besitzt, die Sie kaufen sollen. Es
wird Ihnen jeder Anteil 50 Dollar kosten und ich
kann Ihnen mit einem kleinen Fehlbetrag aushelfen,
wenn Sie nicht alles aufbringen können."

Es war eine eigentümliche Sache. Das verfüg-
bare Vermögen der ganzen Familie betrug nicht 500
Dollar. Es gab aber ein Mitglied der Familie,
dessen Tüchtigkeit Mut und Hilfe uns nie fehlten,
und ich fühlte mich sicher, daß das Geld auf die eine
oder andere Weise durch meine Mutter beschafft
Werden könnte.

Hätte allerdings M. Scott unsere Lage gekannt,
würde er selbst vorgeschossen habe»; seine Armut
offenbaren und sich auf andere verlassen, wäre aber
das Letzte ans der Welt, was der stolze Schotte tun
würde. Die Familie hatte es zu jener Zeit zuwege
gebracht, ein kleines Haus zu kaufen und zu bezahle»,
um an Miete zu sparen. Soviel ich mich erinnere,
war es 800 Dollar wert.

Die Angelegenheit wurde an jenem Abend dem
Rate der drei vorgelegt und das Orakel sprach: . Es
muß geschehen. Nehmen wir eine Hypothek auf das
Haus. Ich werde morgen früh den Dampfer nach
Ohio nehmen und den Onkel besuchen und ihn bitten,
die Sache ihn Ordnung zu bringen. Ich bin sicher,
er kann es." Dies geschah. Natürlich war ihr
Besuch erfolgreich — wo Hütte sie je Mißerfolg
gehabt?

Das Geld wurde beschafft und ausgezahlt; zehn
Anteile der Adams Expreß Compagnie waren mein;
niemand aber wußte, daß unser kleines Haus ver¬
pfändet worden war, . um unserm Jungen unter die
Arme zu greifen."

Die Adams Expreß-Aktien zahlten damals monat¬
lich Dividenden von I"/» und die erste Anweisung
über 5 Doll, kam an. Ich habe sie noch jetzt vor
Augen und erinnere mich genau der Unterschrift
.I . C. Rabcock, Kassierer," der eine starke »John
Ha»cock"-Hand schrieb.

An dem nächsten Tage, der ein Sonntag war,
wachten wir Jungen — ich und meine stets treuen
Gefährten — unfern üblichen Sonntagnachmittag-
Ausflug aufs Land und als wir uns im Walde
niedergesetzt hatten, zeigte ich ihnen diese Anweisung
mit den Worten: . Eureka! Es ist erreicht!"

Es war daS uns allen etwas Neues, denn keiner
von uns hatte je etwas erhalten außer für Arbeit.
Ein Ertrag aus Kapital war etwas Fremdes und
Neues.

Wie Geld Geld erzeugen könnte, wie ohne jede
besondere Bemühung meinerseits dieser geheimnisvolle
goldene-Besucher vorsprechen sollte, führte auf seiten
der jungen Burschen zu viel Grübelei und zum ersten¬
mal in meinem Leben wurde ich als . Kapitalist"
begrüßt.

Man sieht, ich fing an, meine Lehre als Geschäfts¬
mann in befriedigender Weise zu bestehen.

Ein sehr wichtiges Ereignis meines Lebens trat
ein, als eines Tages im Zuge ein netter, fremd aus-
schauender Herr an mich herantrat und mir sagte, er
habe vom Schaffner erfahren, daß ich Beziehungen
zur Pennsylvanischen Bahn hätte und möchte mir
gern etwas zeigen. Er zog aus einer kleinen grünen
Tasche das Model des ersten Schlafwagens hervor.
Es war Mr. Woodruff, der Erfinder.

Die Sache leuchtete mir sofort ein. Ich bat ihn,
die folgende Woche nach Altoona zu kommen, was
er tat. Mr. Scott nahm den Gedanken mit seiner
gewöhnlichen Schnelligkeit auf. Es wurde mit Mr.
Woodruff ein Vertrag abgeschlossen, nachdem er ver¬
suchsweise zwei Wagen auf der Pennsylvanischen
Eisenbahn einstellen sollte. Bevor er Altoona ver¬
ließ, kam er zu mir, um mir eine Beteiligung an dem
Unternehmen anzubieten, worauf ich sofort einging.
Wie ich aber meine Zahlungen leisten sollte, beun¬
ruhigte mich ziemlich, denn die Wagen waren nach
der Lieferung in monatlichen Raten zu bezahlen und meine
erste monatliche Zahlung sollte 227ffr Dollar betragen.

Ich hatte das Geld nicht und sah kein Mittel,
es zu bekommen. Schließlich entschloß ich mich, den
Bankier des Ortes zu besuchen und ihn um ein Dar¬
lehn zu bitten, wobei ich mich verpflichtete, eS in
monatlichen Raten von 15 Dollar zurückzuzahleu.
Er gewährte es mir sofort. Ich werde nie vergesse«,
wie er mir die Hand auf die Schulter legte und
sagte, , O, ja, Andy, Sie haben ganz Recht!"

Ich stellte bei dieser Gelegenheit meinen ersten
Wechsel aus. Welch großer Tag, und jetzt wird sicher
niemand bestreiten, daß ich im Begriff war, ein
.Kaufmann" zu werden. Ich hatte meinen ersten
Wechsel gezeichnet, und, das wichtigste— denn jeder¬
mann kann einen Wechsel zeichnen— ich batte einen
Bankier gefunden, der gewillt war, ihn als . gut" zu
nehmen.

Meine späteren Zahlungen wurden aus den Ein¬
künften von den Schlafwagen geleistet und ich machte
in der Tat meinen ersten beträchtlichen Gewinn durch
diese Kapitalanlage in der Wvodruff-Schlafwagen-
Gesellschaft, die dann von Mr. Pullmann mit über¬
nommen wurde, einem bedeutenden Maune, dessen
Name heute in der ganzen Welt bekannt ist.

Bald darauf wurde ich zum Inspektor der Pitts-
burger Abteilung ernannt, und nun kehrte ich in
meine alte liebe Heimat, das rauchige Pittsburg
zurück. Man gebrauchte damals auf den Eisenbahnen
ausschließlich Holzbrücken, und die Pennsylvanische
Eisenbahn machte Versuche mit einer Brücke, die ans
Gußeisen gebaut war. Ich sah, daß Holzbrückeu in
der Zukunft nicht mehr genügen würden und bildete
in Pittsburg eine Gesellschaft für den Bau von
eisernen Brücken.

Ich nahm dabei wiederum Zuflucht zur Bank,
da mein Kapitalanteil 1250 Doll betrug und ich
das Geld nicht hatte; aber die Bank lieh es mir und
wir begründeten die Keystone-Brückenwerke, die fich
als sehr erfolgreich erwiesen. Diese Gesellschaft baute
die ersten großen Brücken über den Ohiofluß von
300 Fuß Spannung und hat seitdem viele der wich¬
tigsten Bauten ausgeführt.

Dies war mein Anfang als Fabrikant, und aus
diesem Anfänge sind alle unsere anderen Werke hervor¬
gewachsen, indem die Gewinne des einen die andern
begründet haben. Meine . Lehre" als Kaufmann
erreichte bald ihr Ende, denn ich gab meine Stellung
als Beamter der Pennsylvanischen Eisenbahngesellschaft
auf, um mich ausschließlich dem Geschäft zuzuwendcn.

Ich war nun nicht mehr ein bloßer Angestellter,
der für andere gegen Besoldung arbeitete, sondern
ein vollauf flügger Geschäftsmann, der auf seine
eigene Rechnung arbeitete.

Ein Eisenbahnbeamter hat im besten Falle den
Genuß eines bestimmten Gehaltes zu erwarten und
er muß sehr vielen Leuten gefallen; selbst wenn er
es bis zum Präsidenten bringt, hat er zuweilen einen
Ausschuß von Direktoren, die nicht wissen könne«,
was am besten zu tun ist, und selbst wenn diese
Körperschaft befriedigt ist, hat er einen Ausschuß von
Anteileignern, die ihn kritisieren, und da die Anlagen
ihm nicht gehören, kann er sie nicht verwalten, wie
er möchte.

Mein Lieblingsgedanke war immer, mein eigener
Herr zu sein, etwas zu erzeugen und vielen Leuten
Beschäftigung zu gewähren. Es ist nur die Erzeugung
eines Dinges denkbar, wenn man ein Pittsburger
ist, denn Pittsburg nahm bereits damals die erste
Stellung als „Eisenstadt" ein, als führende Eisen
und Stahl erzeugende Stadt Amerikas.

So fingen meine unentbehrlichen und tüchtigen
Teilhaber, die, wie ich mit Freuden bekenne, meine
Jugendgefährten gewesen waren — einige derselben
Jungen, die im Gehölz zusammen die 5 Dollaran-
Weisung, bewundert hatten — das Geschäft mit mir
an und noch fahren wir fort, es zu erweitern, um
den beständig wachsenden und beständig wechselnden
Bedürfnissen unseres außerordentlich fortschreitenden
Landes ein Jahr nach dem anderen zu begegnen.

Immer hoffen wir, daß wir uns nicht noch weiter
auszudehnen brauche», stets aber finden wir wieder, daß
ein Aufschub weiterer Ausdehnung einen Rückschritt be¬
deuten würde, und »och lösen sich die aufeinanderfolgen¬
den Verbesserungen und Erfindungen so schnell ab,
daß für uns noch eben soviel zu tun bleibt, wie je.

Wenn die Stahlfabrik aufhört zu wachsen fängt sie
an zurückzugehen, so müssen wir denn fortfahren, uns
auszudehuen Das Ergebnis dieser ganzen Entwicklung
ist, daß 3 Pfund fertigen Stahls heute in Pittsburg
für 2 Cents zu kaufen find, was billiger ist als irgend¬
wo anders auf der Erde und daß unser Vaterland
der größte Eisenerzeuger der Welt geworden ist.

Und hiermit endet die Geschichte meiner Lehre
und meines Aufrückens als Geschäftsmann.

Drru? und Verlag so» L. Mrrh  in Neuenbürg«
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